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An der Grundschule Feucht hat sich um Initiatorin Margot Eisenhut (3.v.r.) ein begeistertes Team aus Förderern, Unterstützern
und Aktiven gebildet, um eine Lernwerkstatt zu gründen. Können die Pläne umgesetzt werden, kommen die Schüler vom
Herbst an in den Genuss, allein, in Partnerarbeit oder in Kleingruppen mit allen Sinnen zu entdecken und sich zu bewegen. Da-
mit soll Problemen wie geringe Ausdauer und Frustrationstoleranz, Zappeligkeit, Neigung zur Aggressivität und geringe sozia-
le Kompetenz ein Programm aus der Motopädagogik entgegen gesetzt werden, das es bayernweit bislang so noch nirgends
gibt. Die Grundschule Feucht betritt Neuland, um aktiv etwas gegen die Bewegungsdefizite der Kinder zu tun. Foto: Seilkopf 

Erste motopädagogische Lernwerkstatt Bayerns
Grundschüler sollen sich selbst mit allen Sinnen erfahren können

FEUCHT — Im Herbst soll in der
Grundschule Feucht eine Lernwerk-
statt ihre Türen öffnen. Darin werden
alle 460 Schüler Gelegenheit haben,
Dinge der Umwelt und sich selbst mit
allen Sinnen zu erfahren.

Die sensorische Wahrnehmung und
die Körperwahrnehmung sollen ge-
schult, durch Entdecken der eigenen
Stärken bei den Kindern Selbstwert-
gefühl und Selbstkompetenz gefördert
werden. In der Werkstatt sollen grund-
legende Erfahrungen im Bereich Be-
wegung, Gleichgewicht, Fühlen, Tas-
ten, Raum und Lage, Hören und Sehen
gemacht werden können.

Anlass für das Initiieren einer sol-
chen Werkstatt zur Förderung von
Grundfähigkeiten der Schüler sind
zunehmend größere Bewegungsdefizi-
te der Kinder. „Gerade bei den Ein-
schulungen stellen wir fest, dass die
immer mehr zunehmen“, so Schullei-
ter Wolfgang Vetter.

Lehrerin Margot Eisenhut bestätig-
te, dass die Kinder vieles nicht mehr
können, da sie zu wenig Hüpfen, Klet-
tern, Laufen und Springen. Die Fach-
beraterin und -lehrerin für Werken
und Textiles Gestalten sowie Haus-
wirtschaft absolvierte deshalb aus ei-
gener Initiative eine selbst finanzierte
Ausbildung zur Motopädagogin.

Motopädagogik ist eine Verknüp-
fung von pädagogischen, psychologi-
schen, sportwissenschaftlichen und
medizinischen Erkenntnissen und Me-
thoden, die die Wechselwirkung von
Bewegung und seelisch-geistiger Ent-
wicklung betont. Diese Pädagogik
wird als ganzheitliches Konzept der
Erziehung durch Wahrnehmung, Erle-
ben und Bewegen verstanden.

Frisch geschult suchte die Fachbera-
terin nach einer Möglichkeit, ihr Wis-
sen im Interesse der Grundschulkin-
der anzuwenden.

Und entwickelte das Konzept mit
dem Arbeitstitel Lernwerkstatt. Die
Kinder sollen sich darin gezielt bewe-
gen können, bestimmte Impulse be-
kommen, emotional angeregt werden
nach dem Motto: Bewegung macht
schlau.

Mit dieser Idee fand die engagiert
Pädagogin auf Anhieb sehr viel Unter-
stützung. Beim ersten Lokaltermin in
der Schule schien es fast, als hätte nur
jemand wie sie gefehlt, um lange offen
stehende Türen einzulaufen.

Schulleitung, Elternbeirat, Markt-
gemeinde Feucht, Sparkasse Nürn-

berg, Staatliches Schulamt Lauf,
AOK, Initiative Praktisches Lernen,
Kinderarzt, Debeka und Raiffeisen-
bank waren durch Männer und Frauen
vertreten, die der gemeinsame Wille
verband: Die Werkstatt auf den Weg zu
bringen.

Während die einen finanzielle Un-
terstützung für das Anschaffen von
Gerätschaften, Material und Ausstat-
tung zusagten, werden sich andere
durch Seminare und Referate beteili-
gen oder aber aktiv mit den Kindern
arbeiten.

Für Feucht ein Glücksfall ist die
Fachakademie für Heil- und Pflegebe-
rufe am Ort. Hier ist Motopädagogik

als eines der Unterrichtsfächer wich-
tiger Bestandteil der Ausbildung.

Lehrkräfte der Grundschule und
der Fachakademie sowie deren Stu-
dierende wollen die Lernwerkstatt in
Kooperation entwickeln und darin mit
Schülern arbeiten.

„Dieses Projekt der Motopädagogik
wird bayernweit richtungweisend
sein“, so Rainer Rupprecht. Der Ge-
schäftsführer der Initiative Prakti-
sches Lernen, die mit der Hermann
Gutmanns-Stiftung kooperiert, lobte
die „ausgezeichnete“ Vorarbeit. „Es
wird klar, dass alle an einem Strang
ziehen“, brachte er es auf den Punkt.
Eine motopädagogische Lernwerk-

statt gebe es in Bayern bislang noch
nicht.

Das Team aus Fachleuten und Un-
terstützer wird in den kommenden
Wochen und Monaten an einem mög-
lichst vielfältigen Angebot der Lern-
werkstatt arbeiten. Arbeitsmaterial
wird in Eigenarbeit und mit Beteilung
der Eltern beschafft, das käufliche
Material soll ausgewählt werden.

Unterstützer dieses Projektes sind
willkommen und können sich unter
09128/92950GS an die Schule wen-
den oder aber eine Mail senden 
an gs.feucht@t-online.de sowie Mar-
got.Eisenhut@t-online.de.

ANTJE SEILKOPF

Lidl wird abgebrochen und neu errichtet
Bauausschuss billigte die Planungen einstimmig – Mehr Verkaufsfläche – Zwei Anbindungen

ALTDORF — Lidl bleibt als einer
der letzten Discounter in Altstadtnähe
erhalten, allerdings wird das jetzt be-
stehende Gebäude einschließlich des
Getränkemarktes in der Nürnberger
Straße erst einmal dem Erdboden
gleich gemacht und dann von Grund
auf neu errichtet. Die Firma Hans Ge-
org Pöllot GmbH als Besitzer des Are-
als legte nun im Bauausschuss die ent-
sprechenden Pläne vor, die – da ja be-
reits im letzten Jahr im Stadtentwick-
lungsausschuss positiv verbeschiedet
– einstimmig gebilligt wurden.

Um das Vorhaben in dieser Größe
verwirklichen zu können und auch die
entsprechenden Stellplätze nachzu-
weisen, war der Erwerb angrenzender
Nachbargrundstücke notwendig. Nun
kann der Lidl-Markt mit einer Ver-
kaufsfläche von 1200 Quadratmetern

Verkaufsfläche (Lebensmittelmarkt
mit Backshop) verwirklicht werden.

Bei der Vorstellung der Pläne ver-
wies Bürgermeister Odörfer darauf,
dass sich die Grundstücke allesamt in
einem unbeplanten Innenbereich be-
finden und im Flächennutzungsplan
als Mischgebietsfläche dargestellt
sind.

Der Stadtentwicklungsausschuss
hatte sich im Juli 2006 mit der ent-
sprechenden Voranfrage über die Neu-
errichtung des Lidl-Marktes mit den
erforderlichen Stellplätzen befasst
und dabei grundsätzlich zugestimmt.
Angesichts des in Planung befindli-
chen Kreisverkehrs in der Nürnberger
Straße/Einmündung Fischbacher
Straße wird die Anbindung des Areals
von hier aus erfolgen, allerdings will
man Sorge tragen, dass die Ausfahrt

nur nach rechts erfolgen kann. Kun-
den, die in Richtung Umgehung, Auto-
bahn und Weinhof fahren wollen, müs-
sen über den Kreisverkehr fahren.
Bleiben soll auch die jetzige Zu- und
Abfahrt in der Nürnberger Straße, wo-
bei allerdings auch hier beim Ausfah-
ren nur das Abbiegen nach rechts er-
laubt sein soll. Die genaue Verkehrs-
führung will man im Rahmen des Ver-
kehrskonzepts für die Nürnberger
Straße festlegen.

Die zusätzlich zu errichtenden
Stellplätze sollen auch weiterhin zur
Mitnutzung für die Allgemeinheit
auch außerhalb der Öffnungszeiten
des Lidl-Marktes zur Verfügung ste-
hen.

Der Parkplatz, so Bürgermeister Er-
ich Odörfer, sei vor allem bei Veran-
staltungen, die eine Sperrung des

Marktplatzes erfordern, sehr wichtig,
vor allem deswegen, weil er sehr zen-
trumsnah sei.

Der Bürgermeister unterrichtete die
Bauausschussmitglieder auch über die
bezüglich des Vorhabens stattgefunde-
nen Besprechungen mit der Regierung
von Mittelfranken und dem Landrats-
amt Nürnberger Land. Seitens der Re-
gierung werde die Standortfrage als
unproblematisch erachtet, nachdem
sich bereits ein entsprechender Markt
auf den Grundstücken befindet. Bei
dem Neubau dürfe es sich jedoch nicht
um ein sondergebietspflichtiges Ein-
zelhandelsgroßprojekt handeln, was
nach den vorgelegten Plänen auch
nicht der Fall ist.

Landratsamt gefragt

Ein Einzelhandelsbetrieb sei pla-
nungsrechtlich allgemein zulässig, so-
fern die Eigenart der näheren Umge-
bung einem Mischgebiet im Sinne der
Baunutzungsverordnung entspreche.
Die landesplanerische Beurteilung
kam zu dem Ergebnis, dass sich das
Vorhaben nicht mehr als nur unwe-
sentlich auf die einzelhandelsrelevan-
ten Ziele der Raumordnung und Lan-
desplanung auswirkt. Bei dem Betrieb
handle es sich um großflächigen Ein-
zelhandel, aus landesplanerischer
Sicht jedoch nicht um ein Einzelhan-
delsgroßprojekt.

Entschieden wird das von Seiten des
Landratsamtes als Bauaufsichts-
behörde. Dort wird festgestellt, ob ein
Sondergebiet erforderlich ist oder
nicht. Eine abschließende Stellung-
nahme des Landratsamtes liegt noch
nicht vor, sodass gegenwärtig noch un-
klar ist, ob das Vorhaben nach Para-
graph 34 Baugesetzbuch, also den Vor-
schriften über den unbeplanten In-
nenbereich, baurechtlich genehmigt
wird oder ob die Aufstellung eines Be-
bauungsplanes mit einer Sonderge-
bietsausweisung notwendig ist.

Bleibt abzuwarten, ob sich das
Landratsamt der Auffassung der Re-
gierung von Mittelfranken anschließt,
dass eine weitergehende landesplane-
rische Überprüfung des Vorhabens
nicht erforderlich ist. Der Lebensmit-
telmarkt wird eingeschossig mit einem
flachen versetzten Pultdach errichtet.
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Nagelschmiede in VOX
ALTDORF — Der in der Alten Na-

gelschmiede aufgezeichnete Beitrag
zum Thema Schwarzwurzel (wir be-
richteten) wird am Dienstag, 3.April
um 18 Uhr in VOX ausgestrahlt.

In wenigen Zeilen

Keine Loge und 
keine Karten
Ankündigung ein April-
Scherz — LFA ebenfalls

FEUCHT — Feuchts Bürger
sind nicht leichtgläubig und ha-
ben sich so auch nicht von Bürger-
meister Konrad Rupprecht, Käm-
merer Michael Schmidt und der
Redaktion in den April schicken
lassen. Fast hätten die Verursacher
des Scherzes die versprochenen
Weißwürste (und die gab es
tatsächlich) selbst aufessen müs-
sen, wären da nicht einige Bürge-
rinnen und Bürger gewesen, die
dem eigenen Bekunden nach „zu-
fällig“ in Rathausnähe unterwegs
waren

Natürlich leistet sich der Markt
Feucht keine Loge im Nürnberger
Stadion und der Ortsmarketing-
Beirat beriet auch am gestrigen
Sonntag nicht über deren Innen-
ausstattung und natürlich gab es
auch keine Freikarten für Spiele
des 1. FC Nürnberg.

Mitgemacht hat den April-
Scherz Marktgemeinderat Her-
bert Bauer, allerdings nicht im
Sinne der Erfinder. Er schrieb uns
folgende Mail: „Vielen Dank für
die Veröffentlichung des Berichtes
über die Anmietung einer FCN-
Loge durch den Markt Feucht. Als
bekennender Fan des FC Bayern
(seit 40 Jahren!) war ich mit dieser
Entwicklung zwar zunächst nicht
einverstanden, bin allerdings der
Auffassung, dass im Zuge der gut-
nachbarlichen Zusammenarbeit
der Club durchaus auch von den
umliegenden Kommunen Zuwen-
dungen erfahren sollte. Denn im
Gegensatz zu manchen Fanati-
kern kann ich mich als Bayern-
Fan auch über Erfolge des Clubs
freuen (wenn diese nicht gerade
im fränkisch-bayerischen Derby
stattfinden).

Im Zuge der internen Beratun-
gen wurde mir allerdings als
Marktgemeinderat das Betreten
der vom Markt Feucht angemiete-
ten Loge untersagt, sollte ich da-
bei irgendwelche Utensilien
(Schal, Mütze, Rassel . . .) mit-
führen, die mich als Fan des FC
Bayern München kennzeichnen.
Das würde dem Feuchter Image
schaden, so hieß es auch aus Krei-
sen des Ortsmarketingbeirates.

Dies ist für mich nicht nachvoll-
ziehbar und widerspricht eindeu-
tig den Grundsätzen unserer Ver-
fassung und dem erst kürzlich
verabschiedeten „Anti-Diskrimi-
nierungsgesetz“. Ich distanziere
mich hiermit nachdrücklich von
der Anmietung und Vermarktung
der FCN-Loge in der geplanten
Form und werde rechtliche
Schritte – bis hin zur UN-Men-
schenrechtskommission einleiten.
Es kann doch nicht sein, dass für
alle und jeden Minderheiten-
schutz eingefordert wird, dies für
Bayernfans in der Metropolregion
Franken de facto aber nicht gilt.“

Genaueres hätten wir dazu bei
einer Pressekonferenz am gestri-
gen Sonntag um 12 Uhr in den
Reichswaldstuben erfahren, zu
der wir eingeladen waren, die wir
aber aus terminlichen Gründen
nicht wahrnehmen konnten.

Deswegen müssen unsere Leser
auch über „eine freundliche Be-
richterstattung, die für die ge-
plante Gründung einer Bürger-
initiative LFA („Logenplätze für
alle“) sicher förderlich ist“ ver-
zichten.

Fahrer hatte getrunken
FEUCHT — Am Freitag fiel einem

Verkehrsteilnehmer ein Pkw auf, der
in Schlangenlinien von Nürnberg
Richtung Feucht fuhr. Das Fahrzeug
konnte von den Beamten in einem
Waldweg kurz vor Feucht angetroffen
werden. Der Alkotest beim Fahrzeug-
führer verlief positiv. Eine Blutent-
nahme und die Sicherstellung des
Führerscheines waren die Folge.

Werbebanner brannte
SCHWARZENBRUCK — Am Frei-

tag wurde beim Gelände des Hunde-
sportclubs ein Brand festgestellt. Das
am Zaun angebrachte Textil-Werbe-
banner brannte auf einer Länge von
ca. 50 Meter ab. Durch die Hitzeent-
wicklung wurde auch der angrenzende
Zaun beschädigt. Der Sachschaden
beläuft sich auf 1500 Euro.


